
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1845

15.3.1845 (No. 72)



M 72 .

KarRchr Zcitunz.

Samstag , den 15. Marz.
Vorausbezahlung : jährlich 8 fl., halbj . 4 fl., durch die Post im Großhrrzogthum Baden 8 fl. 30 kr. und 4 fl. 15 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei - 1845 .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 8 . März . Die berüchtigte Stelle bei Linz am

Wirbel und Strudel ist bei dem niedrigen Wafferstande der Donau so tief
gefroren , daß die seit Jahrhunderten die Schifffahrt beängstigenden Felsen
gesprengt und dem Strome dort ein besseres Bett gegeben werden konnte . —
Im nächsten April findet die Versteigerung unseres Theaters an der WienStatt , dessen Ausrufspreis auf 182,000 fl . K .-M . festgestellt ist. ( S . M .)Wien , 4 . März . Der Kronprinz von Württemberg wird bestimmt zuAnfang künftigen Monats hier erwartet . — Nach wenigen Tagen ThauwetterS ist
neuerdings der Winter bei uns eingekehrt ; wir haben wieder alltäglich einigeKältegrade , und an einen Abgang der EiSmaffen auf der Donau ist sonachvorerst nicht zu denken , weshalb auch die für dieses Ereigniß angeordnet ge¬wesenen Sicherheitsmaßregeln theilweise rückgängig geworden find . ( K - Z .)Aus Vorarlberg . Die in Folge der schweizer Unruhen angeordnete Ver¬
stärkung der Garnison im Vorarlberg durch ein mobiles Korps besteht aus
einige » Bataillonen Infanterie , ein paar Schwadronen Kavallerie und einer
leichten Batterie , die zu Bregenz zusammengezogen werden . ( A . Z .)

Preußen . Berlin , 6 . März . Odschon auch das „ Journal des Debats "
die Worte mittheilt , welche der König in Bezug auf die VerfaffungSangele -
genheit an den Fürsten Hohenlohe gerichtet haben soll , so weiß man hier mit
großer Bestimmtheit , daß jene Worte gar nicht gesprochen worden sind . Wir
haben von Anfang an uns bemüht , das Unwahrscheinliche gewisser Illusionennachzuweisen , und fügen noch hinzu , daß , wie die Sachen jetzt liegen , jeneIllusionen bereits zu Chimären geworden sind . Es thul uns leid , daß wirin so hübsche Phantasiegebilde mit dem kalten Finger der Wirklichkeit eingrei -fen müssen ; aber die Wirklichkeit hat in der Politik doch nun einmal dasRecht , berücksichtigt zu werden . ( Br . Z .)Berlin , 8 . März . Dem hier noch weilenden brasilianischen Gesandten ,Marquis d ' Abrantes , werden von allen Diplomaten die schmeichelhaftestenAufmerksamkeiten zu Thcil , da jene sämmtlich für ihre resp . Regierungen vsr -
theilhaste Handelsverbindungen mit dem brillantreichen Brasilien anknüpfenmöchten . Am intimsten scheint der Marquis mit dem hiesigen französischenund belgischen Gesandten zu leben , waS aber in der Diplomatie noch garnichts sagen will . ( F . O . P . A - Z .)

Bayern . Zn Erlangen ereignete sich letzthin ein merkwürdiger Un¬
glücksfall . Eine zahllose Menschenmenge hatte sich vor dem Hause einesBrauers versammelt ; in demselben waren .kurz hintereinander die Frau , die
Magd , eine Verwandte des HauseS und vier Bauern plötzlich , wie vom
Schlage gerührt , umgefallen und gestorben . Man trug sich mit den aben¬
teuerlichsten Gerüchten : der Brauer sollte Tollwurz oder Sumpfporsch oder
Stechapselsameu in sein Bier genommen haben , um cs berauschend zu machen ,die Frau und die Gäste sollten von dem zu starken Absud genossen haben unddaran gestorben seyn ; man wollte den Brauer zerreißen . Der Muthmaßungwidersprach dagegen der Umstand , daß auch zwei Kanarienvögel und eine
Lerche in ihrem Bauer todt umgefallen waren , und die Gährung unter demVolke legte sich ; dann sagte man , eS sey Arsenik auf den Ofen gestreut wor¬den , um die Schwaben oder Russen ( Käfer ) zu tödten . Die Lejchen der Ver¬
unglückten wurden nun auS dem Hause gebracht , und es bereitete sich ein
jammervolles Schauspiel vor ; doch siehe , ärztliche Hülfe schien noch nicht zuspät : in der frischen Luft und durch Entfernung alles Drückenden , an Klei¬
dungsstücken , so wie durch Anwendung von kaltem Wasser kamen die Schein -todten alle wieder zu sich , und es wurde nun auch die Ursache des Unglücks -
falleS ermittelt . In dem Keller , zu welchem man auS dem Wohnzimmer ver¬mittelst einer Fallthüre gelangen konnte , lag eine große Menge von Bier instarker Gährung begriffen ; das kohlensaure Gas hatte sich in Menge entwickelt ,war durch die Fallthüre bis in daS Zimmer gedrungen , und hatte hier , mit
* Zwiegespräch zweier karlsrnher Philister Nachmittagsim „ Hirsch " zu B .

Herr Expeditor N . und Herr Revisor Z . setzen sich einander gegenüber undgrüßen sich stillschweigend .
Herr N . zieht seine Meerschaumpfeife aus der hintern Rocktasche , schraubt dieMundspitze , die von dem Rohre losgegangen war , wieder auf dasselbe , probirt denLuftzug , und , nachdem er ein selbstgefälliges „ so " gesprochen , holt er auch seinenTabaksbeutel hervor , setzt die Pfeife in den Beutel , den er vorher auSeinander -gezogen , und fängt an zu stopfen .
Der Herr Revisor rauchen nicht , zieht aber , nachdem er sein kölscheneS Schnupf¬tuch auf den Tisch vor sich hingelegt hat , die Dose heraus und , indem er den Deckelmit dem Arme abstreift , bietet er dem gegenübersttzenven Herrn eine Prise an , womitder Diskurs beginnt :
Herr Z . ( anbietend ) : Darf ich ?
Herr N . : Sehr gütig ( er schnupft ) ; guter PriS .
( Pause . Herr N . nimmt aus seiner Seitentasche ein Papierchen , macht einenFidibus daraus , uns , indem er die Pfeife ansteckt , bemerkt )Herr Z . : Guter Tabak . Rollenknaster ?
Herr N . : Recht gut , und billig , vom Ammon .H ' rr Z . : Hat Alles recht gut , der Ammon .Herr N . : Rauchen Sie nicht ?

: Hie und da so e Pfeifle nach Tisch .
. Wirth kommt allmählig heran , reibt sich die Hände und

Herren . — Gleichzeitige Antwort : Ja , recht kalt . — Der

oestellt ?)

S ^ " *Sängchen gemacht ? Pause . Haben die Herren schon Etwas

Herr N . : Ja , ich ein Täßle Kaffee .
Herr Z . r Ah , da kommt mein 's .

m, - ^ bringen Sie mir auch was zum Dünke » , aber wasMurb 'S ! / °

der Lust in einem geringen Grade gemischt , diese untauglich zum Athmen
gemacht (durch eine größere Portion wäre sie absolut tödtlich geworden ) . Auf dieseWeise war eS möglich , durch die angewendeten Mittel das Leben der bedrohten
Personen zu retten .

Freie Städte . Hamburg , 7 . März . An den vielen , unfern Han¬delsverkehr betreffenden Fragen wird unaufhörlich gerüttelt , und nicht geringsind die Stimmen , welche ihn als ernstlich bedroht betrachten . Ucber die ho¬
hen Frachten der Hüller Dampfschiffe wird bitter geklagt , und zwar mit
um so größerem Rechte , als das ursprüngliche Aushängeschild des als patrio¬
tisch hingestellten hanseatischen Unternehmens längst von Wind und Wetter
zerstört ist . Ohne Umstände und schlicht gesprochen , hat die hiesige Gesellschaft
ihre Versprechungen nicht gehalten , mit der englischen Linie mehr oder weni¬
ger gemeinschaftliche Sache gemacht , und die anfänglich niedrig gestellten
Frachten bedeutend hinaufgeschraubt . Offenbar muß dieses Verfahren auf die
Speditionsgeschäfte unseres Platzes nachtheilig einwirken , und es fehlt in die¬
ser Beziehung nicht an Klagen und Beweisen , um darzuthun , daß eine Ver¬
minderung der Speditionen bereits eingetrcten ist , die aus vielfachen Neben¬
gründen noch namhaft sich verringern werden . Einerseits geschehen schonüber Belgien bedeutende Verschiffungen englischer Güter , welche selbst nach
Sachsen bestimmt sind , und anderseits tritt auch Bremen in den Vordergrundund beabsichtigt die Errichtung einer Dampfschifffahrtslinie zwischen Hüll undder eben genannte » Hansestadt , in der Absicht , Güter und Reisende hin - und
herzuschaffen . Laut dem darüber erschienenen Rundschreiben wollen die Bre¬
mer die englischen Manufakturwaaren und Twiste gegenseitig zu 4 und 2 '/,Prozent für den Kubikfuß übernehmen , während sie in Hamburg zu 6 und 4
Prozent berechnet werden . Da nun Bremen überdies keinem stader Zoll zuentrichten hat und die Elbzölle nach der letzten Uebcreinkunft eher erhöht , als
erniedrigt sind , so folgt daraus , daß die obenerwähnten Maaren aller Wahr¬scheinlichkeit nach billiger über Bremen zu Lande , als über Hamburg zu Wasserbezogen werden können . In der That sollen auch schon von dort auS Aner¬
bietungen nach Chemnitz gemacht worden seyn , 1000 Pfd . Twiste um 2 Thlr .per Zentner billiger dahin zu stellen , als über Magdeburg , worüber die Er¬fahrung entscheiden wird . Ist eS der Fall , so ist über diese Verhältnisseunserer Handelsthätigkeil der Stab gebrochen , und eine große Menge Güterwerden Ihren Weg über Bremen , statt über Hamburg nehmen , besonders wennauch der Wafferstand der Elbe in den Sommermonaten niedrig werden sollte .Wie man vernimmt , lassen die Bremer zwei Schraubendampfboote in Englandbauen , welche nächsten April oder Mai bereits in Dienst treten sollen . Auchist der Frachtentarif schon gedruckt erschienen , und über die Verwirklichung deSUnternehmens können keine Zweifel inehr obwalten . Die Twisteinfuhr in denHansestädten soll im Jahre 1843 46,065,496 Psd . , im Jahre 1844 aber nur33,925,366 Pfd . betragen haben . Die in Hamburg verwirklichte Einfuhrvon Twisten hat , laut unserem Generalverzeichnisse , im Jahre 1843 36,084und 1844 nur 30,666 Packen betragen . ( K . Z .)Frankfurt , 4 . März . Dem in unserer Stadt seit einigen Monaten resi -direnden Herzog Adam von Württemberg sind , wie mau glaubwürdig ver¬nimmt , allerhöchsten Orts die Wege eröffnet worden , in den kaiserl . russischenKriegsdienst znrückzutreten . Da dessen Austritt aus demselben Anlaß zu zweiZcitungspublikationen gab , wovon die erste eine Beungnadigung des hohenHerrn anveutete , so dürfte eine kurze Darlegung des eigentlichen Sachverhaltsum so eher der Zeitungsgeschichte angehören , als solche für gewisse Zustände bezeich¬nend ist : Herzog Adam von Württemberg , bekanntlich der k. russ . Familie durchBlutsverwandtschaftsehr nahe stehend , halte , mit Hinsicht auf seine geschwächteGesundheit , schon ^von Wien auS bei Sr . M . dem Kaiser Nikolaus um seine Ent¬lassung nachgesucht , worauf , wie jetzt offenbar geworden , eine sehr huldreicheRückäußcrung erfolgte , in welcher dem Prinzen , unter Bewilligung einesverlängerten Urlaubs , auch angestellt wurde , von seinem Gesuche zurückzukom-

Der Wirth : Schön , schön , sogleich .
( Es wird gebracht , Herr N . macht sich seine Taffe zurecht , stellt die Pfeife inseinen Hut und spricht tunkend : )
Ein recht guter Kaffe ?.
Herr Z . : Ja ,

's ist da Alles recht gut und billig .
( Pause . — Herr Z . schnupft . — Herr N . verlangt vom Wirth 'S Wochen -blältle . )
Herr Z . : Hier ist 's .
Herr N . : Sind sehr gütig .' Herr Z . : Bitte , bitte .
Herr N . : Will nur nach de Holzpreis sehen . . . . 'S isch aber zu ara dreiund zwanzig Gulde !

Herr Z . : Ja , und die arme Leut ' !
Herr N . : Ja , die arme Leut ' !
Herr Z . : Hab ' auch schon zwei Maß braucht !
Herr N . : Bei mir wird 's auch so dran hin lange . ;Herr Z . : Am Wein wird 'S auch grad net gut thun .
Herr N . : Ja , der Wein ! ( Tr bat unterdessen auSgetrunken , daS Köpfchenauf die Unterschale gelegt und ruft .) Kellner ! ( Der Wirth kommt .) . Was machtmeine Taff '

Kaffee und dir Bretzel ? So , hier ( er bezahlt ) . Wollen wir jetztHerr Revisor ? ^ '
Herr Z . : Wie 's Ihnen beliebt , ich bin fertig .
( Sie entfernen sich unter Begleitung des WirtheS bis an die Thür , wo sichdieser mit einem „Beehren Sie mich bald wieder "

zurückzieht .)Herr N . : Ich denk '
, wir gehen den nähern Weg über 'S Feld .Herr Z . : Wie 'S Ihnen recht ist , Herr Revisor .

( Nach längerem Stillschweigen unterbricht Herr N . die Pause und beginnt : )Ja ! das lst so mein Spaziergängle nach Tisch da raus in dm Hirsch , s ist rechtgut in dem Hirsch . So ein Täßle Kaffee thut am Magen recht gut .
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men . Zndeß gelangte das kaiserl . Schreiben allererst drei Monate nach seiner

Ausfertigung an seine Adresse , und da sich die beregte Zurücknahme des Ent -

laffungSgesuchs an einen Zeitpunkt knüpfte , der inmittelst eingetreten war ,
ohne daß der Herzog von der ihm gestatteten Frist Gebrauch machte , noch

machen konnte ; so erfolgte die Entlassung in der zuerst angegebenen Form .
Mit Hinsicht auf die nachträglich stattgehabte Aufklärung deS Mißverhältnisses
soll jetzt , dem Vernehmen nach , allerhöchsten OrtS eine strenge Untersuchung
anbefohlen seyn , um den Urheber des Verzugs zu ermitteln , den die Behän -

digung des kaiserl . Schreibens an den Herzog erfuhr und dem allein das

Mißverständniß selber zuzuschreiben ist . ( Schl . Z .)

Großherzogthum Hessen . Gernsheim , 10 . März . Am gestrigen
Sonntag bot die von allen Klassen der Bevölkerung von hier und der Umge¬

gend belebte Eisdecke deS Rheins ein schönes Winterbild dar . Da es selten ,
daß der Rhein am 10 . März noch zugefroren und der Schifffahrt verschlossen
ist , so nahmen Viele Anlaß , sich auf demselben zu belustigen , und damit zu¬

gleich ein Andenken zu verbinden an den im Jahr 1768 am 17 . Oktober ver¬

storbenen Landgrafen Ludwig VIII . , welcher bei dem nahen Stockstadt am

10 . März 1740 bei Gelegenheit einer Jagdparthie einen Hirsch über den da¬

mals zugesrorenen Rhein verfolgte und auf dem jenseitigen Ufer erlegte . Be¬

kanntlich wurden hundert Jahre hernach , am 10 . März 1840 , die erneuerten

Denksteine , welche jene Stelle bezeichneten , feierlich wieder gesetzt und einge¬

weiht . — Seit heule ist der Rhein im Anschwellen begriffen , so daß an beiden

Ufern daS Wasser hervortritt . Die Verbindung mit Fuhrwerken ist nicht allein

dadurch erschwert , sondern soll ganz untersagt werden , da heute Mittag am

diesseitigen User ein beladener Wagen einbrach . ( Gr . H . Z .)

Königreich Sachsen . Leipzig , 8 . März . Einem Theil der Ein¬

wohner unserer gewerbfleißigen Stadt Altenberg steht ein ähnliches Schicksal
wie den Felsbergern bevor . Seit dem Jahre 1458 , wo daselbst der Zinn¬

bergbau aufkam , war bereits im Jahr 1576 die große Präge , ein Abgrund
mit 60 — 100 Ellen hohen Wänden und mehreren Morgen Flächeninhalt ,
dadurch entstanden , daß der durch die eigenthümliche Bildung der Zinnnestrr
und deren Abbau mit ungeheuren , bis 150 Ellen hohen Höhlen untergrabene
Erdboden , plötzlich zusammenstürzend , jenen Krater bildete . Durch größere
Vorsicht war ein weiterer Erdfall vermieden worden ; allein gegenwärtig steht
»in solcher wieder bevor . Viele Häuser sind bereits geräumt . ( S . M .)

Frankreich .
Toulon , 6 . März . Die Arbeiter des Arsenals , etwa 2000 an der Zahl ,

feiern . Sie halten täglich zweimal Versammlung außerhalb der Stadt ; ihre

Wünsche , welche hauptsächlich gegen jede Lohnverminderung , ja sogar auf
eine Erhöhung der Löhne gerichtet sind , wobei sie sich auf Theurung der Le¬

bensmittel und der Miethpreise berufen , haben sie in einer Bittschrift dem

Seepräfekten , Admiral Baudin , vorgetragen ; dieser aber erwiderte , daß weder

er , noch der Minister Drohungen weichen würden , und daß die Arbeiter , wenn

sie die Anhörung ihrer Bitten wünschten , vor Allem zur Arbeit zurückzukehren

hätten . Für die Arbeiter , welche Familienväter sind , wird in der Stadt eine

Sammlung veranstaltet . Die Behörde ergreift außerordentliche Maßregeln .

Gestern Morgen waren die Buden der Waffenhändlcr geschlossen , auch sind

die Truppen konstgnirt , alle Posten verdoppelt und verdreifacht , auch scharfe

Patronen ausgetheilt . Ein Theil der Arbeiter , der durch Rekrutirung auSge -

hoben ist , könnte als Ausreißer behandelt werden . ( Der „ Messager " erklärt ,
daS Seeministerium habe von Anfang keine Lohnverminderung , vielmehr eine

Erhöhung der Löhne für einige Arbeiterklassen bezweckt . In Folge dieser Er¬

klärung werden wohl die touloner Arbeiter bald zur Arbeit zurückkehren .)

8 § . Paris , 11 . März . ( Korresp .) Der „ Courier franyais " behauptet ,

daß daS diplomatische KorpS sich sehr aufmerksam mit der unsicheren Lage deS

Kabinets beschäftige , und mit einer Art von Aengstlichkeit die Lösung dieser

Verwickelungen erwarte . Einer der am längsten hier lebenden Diplomaten

soll gesagt haben : ,,Il n ' V n Nt tempete , ni eeueil , il ^ a tont «Implement ,

un vnissean saus Kouvernail . « — Die Prinzessin von Beira , Gemahlin des

Don Carlos , ist wieder in der Genesung ; die legitimistischen Blätter geben

hierüber „amtliche Bulletins des Gesundheitszustandes Ihrer M a j . d e r

Königin von Spanien " ( in purtidus ) . — Der Kriegsminister hat eine

Kommission ernannt , um die Militärmusiken des Heeres umzuändern . Diese

Kommission besteht auS dem Generallieutenant Rumilly , einem Infanterie -,

einem Kavallerieobersten und den Herren Auber , Halvvy , Caraffa , Spontini ,

Onölow , Ad . Adam und Herrn Georg Karstner als Sekretär . — In der Rue

de Ssvres wird künftige Woche ein aus Kosten der Stadt erbautes öffentliches

Waschhaus eröffnet werden , das Jedermann , ohne Unterschied , zugänglich

Herr Z . ( indem er den obersten Knopf an seinem Uebcrrock zuknöpft ) : 's wird

schon wieder kälter .
Herr N . : Ja ! und morgen schon Judika .

Herr Z . : Ja ! und in vierzehn Tagen schon Ostern .

Herr N . ( erstaunt ) : WaS ? schon Ostern !

( Unterdessen sind die Herren an das wankelmüthige Karlsthor gelangt , wo

Herr Z . , noch eine Prise anbietenv , den Endmonolog beginnt :) Ich glaub
'
, wir

haben einen Weg , Herr Erpeditor ?

Herr N . : Verzeihen Sie gütigst , ich nehm ' im Ochsen noch e Halbes ,
's isch

recht gut , wenn man sich so ein wenig echauffirt hat . Nun , und Sie gehen

gradauS ?
Herr Z . : Ja , und mach ' noch ein kleines Schläsle .
Herr N ( sich zum Abmarsch vorbereitend ) : Nun , ich wünsch ' ungestörte Ruh !

Herr Z . : Und ich einen vergnügten .
Herr N . : Danke , danke .
Die Herren trennen sich , ihrem behaglichen fernem Ziele langsam entgegen¬

setzend. G K . ( 629 )

Verschiedenes .
* Kunstnotiz . Karlsruhe , 13 . März . Wir haben in dieser und andern Zeit¬

schriften der neuen Oper „ Meister Marlin und sein « Gesellen « , von dem hiesigen Bühnen¬
mitglied Fr . Krug , erwähnt und da « einheimische und auswärtige Publikum auf dieselbe
aufmerksam gemacht . Diese Oper ist nun verflossenen Dienstag , den Il . d . , über die Bret¬
ter gegangen ; da wir aber vom Besuch der Vorstellung abgehalten waren , man auch ein

solche« musikalisches Werk . ohne parteiisch zu seyn , unmöglich nach einer ersten Aufführung
Würdig beurtheile » kann , so werden wir einen ausführlichen Bericht darüber nach der zwei¬
ten Darstellung bringen . So viel können wir hingegen aus sicherer Quelle berichte » ,
daß die Vorstellung zahlreich besucht war , Darsteller und Orchester sämmtlich Vorzügliches
leisteten und der Komponist gerufen wurde . Bi « Ostermontag wird dieselbe wiederholt ,
wo aber füglich da « Eigenschaftswort „ komisch« wegbleiben dürfte .

— ( Scherzhafte DiebSgeschichte.) Ein Ehepaar au « dem Handwerkerstande in Berlin ,

seyn wird . Alle Quartiers sollen ähnliche Waschhäuser erhalten , die . vollkom¬
men gedeckt , mit hinreichendem Wasser versehen , den von den Ufern der Seine
entfernter wohnenden ärmeren Klaffen Gelegenheit bieten werden , ihre Wäsche ko¬
stenfrei und doch geschützt u . bequem zu waschen . — In der Abgeordnetenkam¬
mer hat heute die Diskussion über die Verlegung deS politischen Wohnorts
der Wahlbaren und Wähler begonnen . Vorher entwickelte Herr Muret de
Bord fernen Vorschlag wegen der Rentenumwandlung ; er ward von den Mi¬
nistern des Innern und der Finanzen bekämpft , die jedoch die Vorlage eines
entsprechenden Gesetzes für daö nächste Jahr versprachen . — Herr Dujarrier
Gerank der „ Presse " ist heute Morgen in einem Duell mit Herrn v . Beau -
vallon , Redakteur des „ Globe "

, getödtet worden . Man schlug sich auf
Pistolen , und die erste Kugel traf Hrn . Dujarrier in die Stirne : er war
augenblicklich todt . Grund deS Duells waren die Theaterkritiken , die Hr .
v . Beauvallon , ein junger , talentvoller Schriftsteller für daS Feuilleton deS
„ Globe "

, geschrieben .
Paris , 11 . März . (Korresp .) Die PairSkammer ist nach den stürmi¬

schen Auftritten der vorigen Woche wieder zu ihrer gewohnten Beschäftigung
zurückgekehrt : wenig zu diskutiren und viel zu stimmen . Sie hat gestern in
einer Stunde die Gesetze über die am Palast Bourbon vorzunehmenden Ar¬
beiten und über die Beisetzung der Marschälle Duroc und Bertrand im Jnva -
lidendome angenommen . — In der Abgeordnetenkammer fand » ach der
Inbetrachtziehung des Remusal ' schen Vorschlages über die Unverträglichkeit
noch ein Zwischenfall Statt . Der Abg . Lacoudrais , der in der Adressedebatte
sich deS Abstimmens enthalten hatte , war nach derselben zum Generalkommissär
erster Klasse der Marine ernannt worden , und hatte bei der Diskussion über
die geheimen Gelder für das Kabinet gestimmt . Hr . Obillon Barrot brachte
diesen Umstand zur Sprache , behauptete , Hr . Lacoudrais habe sich einer neuen
Wahl zu unterziehen , und verlangte die Ernennung einer Kommission , um
den Fall zu untersuchen . Minister Duchatel behauptete dagegen , Hr . Lacou¬
drais sey nicht befördert worden , sondern habe nur eine andere , seiner srühern
entsprechende Verwendung erhalten ; seine Wiedererwählung sey daher nicht
gesetzlich bedingt . ES entspann sich nun eine lebhafte Diskussion , in der die
Herren Lacoudrais , Admiral Leray , Haubersaert und Allard gegen Herrn
Barrot ' s Vorschlag , die Herren Lacrosse und Dufaure für denselben sprachen ;
nach einigen Bemerkungen der Minister Lacave -Laplagne und Salvandy ging
die Kammer zur Tagesordnung über . — Die Prinzen Joinville und Aumale
sollen in diesem Sommer einen Besuch bei dem österreichischen Hofe in Wien
machen ; dagegen wird im Herbste der Erzherzog Albrecht Paris besuchen . —
Der „Moniteur " enthält die königliche Ordonnanz , welche nach der Entschei¬
dung des StaatsratheS die Mißbrauchserklärung gegen den Kardinal - Erzbi¬
schof von Lyon ausspricht . — Gestern wurde der hiesigen Abgeordneten¬
kammer eine mit zahlreichen Unterschriften bedeckte Bittschrift zu Gunsten
der Jesuiten vorgelegt , und darin ihr gesetzliches Bestehen in Frankreich
verlangt . Daö Merkwürdigste dabei ist , daß diese Bittschrift durch Hrn . Mar «
tial Marcet de la Roche - Amand eingeleitet und überreicht worden ist , der
unter der Restauration die Jesuiten so lebhaft bekämpfte . — Gestern wurde
von den hiesigen Assisen ein Schuster NamenS Ducoudray , der seiner Frau
die Hirnschale mit Hammerschlägen zerschmettert hat , zum Tode verurtheilt .
Obwohl die arme Frau die schreckliche Mißhandlung überlebt hat , und Du¬
coudray im Augenblicke der That betrunken war , nahmen die Geschworenen
doch keine mildernden Umstände an . — Der „ Courrier franyais " hat nun
auch seinen jährlichen Abonnementspreis auf 40 Fr . herabgesetzt ; in diesem
Augenblicke sind also nun daS „ Journal deS DebatS " und die „ Gazette de
France " die einzigen Blätter , die den Abonnementspreis von 80 Fr . beibe¬
halten haben . — Einem Erlasse deS Finanzministers zufolge dürfen die spa¬
nischen Aktivschuldverschreibungen nicht mehr an den französischen Börsen
amtlich im Kursblatte notirt werden . Es ist dies nur eine verschärfte Erneue¬
rung eines schon länger bestehenden Verbotes .

Griechenland .
Athen , 26 . Febr . Für alle Vergehen und Verbrechen , die während der

letzten stürmischen Abgeordnetenwahlen unter MaurokordatoS ' Ministerium be¬
gangen wurden ( wobei mehrere hundert Menschen den Tod fanden ) ist Am¬
nestie bewilligt , und daS betreffende Dekret , von allen Ministern gegengezeich¬
net , bereits veröffentlicht . — Hr . Delijannis hat Ihren Majestäten in Gegen¬
wart deS Premierministers , der Hofdamen und der Flügeladjutanten für sein
beleidigendes Benehmen auf dem letzten Hofball Abbitte gethan . Er fiel dabei
auf beide Kniee nieder — welches orientalische Bezeigen von Seiten eines
Mannes vorgerückten Alters , Generals und Präsidenten der Vertreter des

welches sogenannte Schlafstellen vermiethet , sah bei nächtlicher Weile zwei seiner Miether ,
Burschen von 18 — 20 Jahren , mit einem großen Pack in ihre Kammer schleichen ; da «
Auffallende der Erscheinung aber vermehrte sich noch , als bald darauf das Geschrei eine«
kleinen Kindes ertönte . Nun untersuchten die MiethSlente den Vorfall näher und siehe da ,
die Schlafburschen , zwei schon bestrafte Diebe , hatten au « einer Parterrewohnung zwei
schöne Betten , aber mit ihnen zugleich ein kleines Kind gestohlen , das bei ' m AuSpacke »
nun sichtbar und der Verräther des Diebstahls wurde .

— Die preußische Amazone , die 60jährige Frau Gronert in Königsberg , die in den
Feldzügen von 1813 bis 1815 als Husar im ersten Husarenregiment rnhmlichst mitkämpfte ,
hat sich vor Kurzem lautlos und ohne «ine Mine zu verziehen den rechten Arm abnehmen
lassen . Die Stadt Königsberg gibt der greisen Heldin , die kinder - und verwandte » !»« und

arbeitsunfähig ist , ein kleines Monatgeld .
— Bei einem Prozeß wegen Vergiftung in Belgien hat man vor Kurzem eine neue

und interessante Entdeckung gemacht ; man fand nämlich in einem Hause , wo das Opfer
wohnte , daß der Kaminruß Arsenik enthielt . Rnß von andern Kaminen . welcher in ver¬
schiedenen Häusern genommen wnrde , enthielt zwar auch denselben Giftstoff , jedoch in be¬
deutend geringerem Maße , als derjenige von dem verdächtigen Hause .

— Nicht blos in Ungarn geht e« so , wie der P . Hirlap aus der Rechnungsablage
eine « Provinzialkasinos meldet . Die Ausgaben für Zeitungen und Bücher eines Ka¬

sinos für da « Jahr betrugen 47 Gulden K . M . , die für die Spielkarten dagegen
160 Gulden .

— (Entzündung durch Guano .) Da « Packetschiff „ Waterwltch « traf auf der Reise
von London nach Hüll den Kapitän und die Besatzung der Barke „Anna Storey « von
Sunderland in einem offenen Boote , in das sie sich nach dem Untergang ihre - Schiffes geret¬
tet hatten . Dieses war mit Guano von Jchaboe gekommen und an Harvoroughsand geschei¬
tert . Als nun das Seewaffer den Guano durchnäßt hatte , warnte ein starker , aus der
Vorluke aufsteigender Dampf die Mannschaft vor einer neuen Gefahr ; sie rettete sich ei¬

ligst in das Boot und gleich darauf sprengte eine furchtbare Erplosion de« Gase « , das sich
in dem Guano entwickelt hatte , den Vordertheil de« Schiffes in Trümmer . Auch ein an¬
deres , demselben Eigenlhümer zugehöriges Schiff soll auf der Reis « von Jchaboe verun¬

glückt seyn.
— Schwanthaler hat den Auftrag aus Schweden erhalten , die Statue de « verstor¬

benen König « Karl Johann in heroischer Größe zu einem Erzdenkmal zu modelliren .
— Der Minister des öffentlichen Unterrichts in Frankreich hat eine Summe von

1000 Fr . für da « Denkmal ausgesetzt , welches in Genua für Christoph Columbus errich¬
tet werden soll .
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arieckitcken Volks den König und die Königin wohl peinlicher berührt haben

mag ! als der unangenehme Vorfall selbst . ^ diese feierliche Genugthuung

verarmte
.

^ ^ -
try . Letzten Montag um halb 9 Uhr Vormittags be-

aann vor den Asslsen des oberrheinischen Departements zu Kolmar wiederum

dieser wunderbar spannende Prozeß , der in den Annalen der Kriminalistik

wokl nicht viele seines Gleichen hat . Name und Herkunft der unglücklichen

Krau deren Leiche den 10 . Juni 1843 in einem auf der Eisenbahn,tatlon

steben aebliebenen Koffer in gräßlicherVerstümmlung gefunden wurde , ist noch
mmer nicht bekannt ; amtliche Ausschreiben haben in Frankreich und Deutsch¬

land nur äuf irrige Spuren geführt . ( Für die mit der bisherigen Untersu¬

chung Unbekannten bemerken wir in Kürze , daß wenige Tage zuvor in dem

Hause deS Geschäftsmannes Bletry vor Mühlhausen eine fremde , schwarzge -

Ueidete Dame zum Letztenmal « gesehen wurde , daß in Bletry ' s Wäsche und

in seinem Hause Blutspuren gesunden wurden , daß unweit von dem letzter »,
im vfastadler Hohlwege , die Beine der Ermordeten , nebst Tuchlappen gefunden
wurden , die Ble '

try ' s Zeichen trugen , daß man in der Beihälterin Blvtry 's ,

Fran ? oi
'
se Lallemand , in der Magd desselben , Magdalena Dinicher , und in

seinem Knecht Weidenbacher diejenigen Personen zu erkennen glaubt , welche
die Kiste mit dem Leichnam theils unterweges nach der Station Dörnach ,
theils auf der Station selbst begleiteten , daß endlich eine im Hause Blvtry ' s

wohnende Frau , Lacour , an dem betreffenden Abend ein Geschrei und einen

Fall gehört und darauf mehrere Hausgenossen sehr verstört gesehen haben will ;
einer ganzen Anzahl minder wichtiger Indizien zu geschweige » ) . Der Präsi¬
dent eröffnete nach Verlesung der Anklageakte die Audienz mit der Bemerkung ,
daß der Stand der Untersuchung fast völlig derselbe sey , wie im letzten Sep¬
tember . Dann wurden die Zeugen , 133 an der Zahl , aufgerufen . DaS
Verhör begann damit , daß Blvtry den schon ganz verfaulten Kopf der Er¬
mordeten , der einen entsetzlichen Geruch verbreitete , noch einmal betrachten
mußte ; er erklärte , die Züge nicht zu kennen , und der Kopf wurde baldigst
hinausgetragen . Die Abhörung der Magd Dinicher und des Knechtes Wei¬
denbacher ergaben nichts Neues . Auffallend war die kecke Zuversicht der Lalle¬
mand und Blvtry ' S selbst . Die Audienz schloß mit dem Verhör deS Professors
Tourdes von Straßburg über die Wunden der Ermordeten . Wesentliche Ab¬
weichungen von den Aussagen im letzten September und neue Umstände kamen
in allen diesen Verhören nicht vor .

Großbritannien .
* London , 6 . März . Baumwollemarkt . DaS Steigen der Preise , welches

gestern stattfand , hielt heute an ; die Anfragen der Spekulanten gaben dem
Markte viel Lebhaftigkeit . Es wurde heute an 15,000 Ballen verkauft , wo¬
von 6000 amerikanische , 300 Surate , 150 Bahia und 500 Pernam auf Spe¬
kulation , der Rest für den Verbrauch .

ZU London , 6 . März . ( Korresp .) Oberhaus . Lord Colchester beantragt
eine Adresse an die Königin , damit sie zu befehlen geruhe , daß dem Hause
der Bericht der Hafenuntersuchungskommission vorgclegt werde . Der edle Lord
bemerkt , daß beinahe die ganze Südküste in einer Ausdehnung von nahe an
100 englischen Meilen keinen Hafen besitze , um größeren Schiffen in stürmi¬
schem Wetter Schutz zu gewähren ; er wünsche , daß diesem Uebelstande sobald
als möglich abgeholfen werde . Der Antrag wurde genehmigt . — Unterhaus .
Nach Einbringung mehrerer Privatbills zeigt Herr Blewit an , daß er sogleich
nach Ostern um Erlaubniß nachsuchcn werde , dem Hause eine Bill vahin
vorzulegen , daß daS Gesetz , welches den Tabaksbau in England und Irland
verbiete , abgeschafft werde . Auf eine von Hrn . Borthwick an ihn gerichtete
Frage antwortete Lord I . Ruffel , daß er sogleich nach Ostern den gegenwär¬
tigen Zustand der ärmeren arbeitenden Klassen dem Hause vortragen werde .
Sir Robert Peel , von Hrn . Trelawncy hierüber befragt , drückt die Hoffnung
auS , daß er im Lauf der Session im Stande seyn werde , eine Bill einzubrin¬
gen , wornach die Juden fähig erklärt würden , stadtobrigkeitliche Aemter zu
verwalten . Der Schatzkanzler gibt dem Wunsche des Hauses nach und schlägt
vor ,

"daß die fernere Diskussion über die Zuckerzölle und die Einkommensteuer
bis nächsten Montag verschoben werde .

Niederlande .
* Die Verletzungsgeschichte der niederländischen Flagge , von der wir

mehrmals gesprochen , ist endlich zur Zufriedenheit der Betheiligten beendigt
worden . Der holländische Konsul zu Barcelona hat den Kapitän der „ Vrouw
Johanna " im Namen deS niederländischen Geschäftsträgers in Kenntniß ge¬
setzt , daß die span . Regierung Maßregeln getroffen habe , daß das Schiff nebst
seiner ganzen Ladung , mit Inbegriff der Waffen , sogleich dem Kapitän über¬
geben werde , und daß derselbe selbst die ihm zukommende Entschädigung zu
bestimmen habe . Der Kapitän hat sich hierdurch für befriedigt erklärt und
wollte mit dem ersten günstigen Winde nach Marseille segeln , wo er wahr¬
scheinlich bereits angekommen seyn wird .

Preußische Monarchie .
Königsberg , 2 . März . Durch mannigfache Regierungsmaßrcgeln so wie

durch Privalwohlthätigkeit sind die bedauerlichen Folgen der vorjährigen
Ueberschwemmung in unserer Provinz zwar theilweise gemildert worden , doch
ist in mehreren Kreisen die Noch noch unbeschreiblich groß , wie dieS auS
zahlreichen Berichten glaubwürdiger Männer hervorgeht . So z. B . haben
mehrere von Hunger getriebene Menschen in einem Dorfe des Kirchspiels
Berschkallen ein bereits im vorigen Herbste gefallenes , in der Erde vergrabe¬nes Stück Vieh jetzt wieder herausgerissen und den Kadaver mir Gier verzehrtNach einer Mittheilung des Pfarrers vom Kirchspiele Jucha haben sich neulichdrei Losleute um das AaS eines krepirten Schafes geschlagen , welches ein
Bauer hinter seinem Stalle den Hunden zur Nahrung hingeworfrn hatte .Laut speziellen Ermittelungen befinden sich im oletzkocr Kreise über 4000 Fa¬milien ohne Brodkorn und ohne Arbeitsverdienst , auch sind nicht einmal ver¬
käufliche Gelreidevorräthe im Kreise weder bei den Gutsbesitzern , noch bei den
bäuerlichen Wirthen vorhanden , und der größte Theil deS ViehstandeS ist be¬reits zu Grunde gegangen . ( D . A . Z .)

Spanien .
4 -̂ drid , 28 . Febr . Die Wahlen sind der liberalen Partei günstig . —

Im „ Clamor publiro " liest man , daß der Vikar de Villanueva del Carnero
einigen ftlner Beichtkinder , die sich der ausserordentlichen Sünde (peoackoextraoramario ) , geistliche Güter angekauft zu haben , schuldig gemacht , die
Absolution versagt habe . — Die herrschende Partei scheint sich auflösenwollen . Diejenigen Mitglieder des KabinetS , die noch nicht ganz den

opf verloren haben und noch einige Ueberreste von Rechtschaffenheit be¬
sitzen , widersetzen sich allen ungesetzlichen Maßregeln und der scheinheili¬

gen rückgängigen Politik , die jetzt in Spanien befolgt wird . — Man
spricht noch immer von der Verheirathung der Königin mit dem Sohne
deS Don Carlos , obgleich man weiß , daß Narvaez , Armero und Martinez de
la Rosa derselben stark entgegen sind . Im Interesse deS Landes wäre zu wün¬
schen , daß die gemäßigte Partei den Sieg davon trüge , in welchem Falle
Narvaez wohl beauftragt werden dürfte , ein neues Kabinet zu bilden .* Paris , 11 , März . Die letzten Nachrichten aus Madrid find vom 4 . d.
General Narvaez war seit mehreren Tagen unpäßlich und mußte daS Bett
hüten . Die Kurse an der madrider Börse sanken auf die Nachricht von den
Anfragen deS Hrn . Garnier PageS in der französischen Abgeordnetenkammer
über die neue spanische Anleihe .

Asien .
Ostindien und China .

* Die Nachrichten auS Indien sind nichts
weniger als befriedigend für den Handel . Alle Märkte dieses Landes sind mit
europäischen Maaren bedeckt , woraus zwei Nachtheile entstehen , erstens Fal¬
len der Preise dieser Artikel und besonders der Baumwolle u . Wolle , zweitens
unglaubliches Steigen des Preises der inländischen Produkte , sodann Mangel
an Rücksahrtsfracht . In China ist das Uebel noch größer , denn unabhängig
von den Gefahren , welche man bei Versendungen dahin immer läuft , ist die
letzte Ernte nicht ergiebig gewesen und daher die zur Rückfracht geeigneten Ar¬
tikel unverhältnißmäßig im Preise gestiegen , so daß sie einen entsprechenden Nutzen
nicht abwe rfen . _ _ Baven .

* Beitrag zur Witterungögeschichte . Kaplan Christian
Kaspar ( nach seinem Geburtsorte nennt er sich Lloutikontanus ) in Höchst
am Bodensee führte vom Januar des Jahres 1664 bis Januar 1698 ein
Witterungstagebuch , worin jedem Tag nur ein VerS zukommt . Bis Ende
Juli 1679 sind dieselben deutsch , von da bis Ende April 1684 lateinisch , dann
wieder deutsch abgefaßt . 12,419 Tage sind in eben so vielen Versen geschil¬dert , darunter 10,684 deutsch und 1735 lateinisch . In den Jahren 1694
und 1695 sind 5 Monate lateinisch und deutsch untermischt beschrieben . Leider
sind dem Manuskript 19 Blätter an verschiedenen Stellen auSgerissen , daher
fehlen im Anfang Januar und Februar 1664 , dann Januar , Februar und
Mär ; 1669 , dann August , September und die erste Hälfte deS Oktobers
1679 , dann mit Ausnahme deS Januar das ganze Jahr 1687 , endlich der
Januar 1697 . Mithin fehlen 521 deutsche und 76 lateinische Verse , und
sind im Ganzen noch übrig 11,822 Verse . 1664 verhält sich der März wie
in diesem Jahr bis zum 19 . , wo eS heißt : „Joseph der hailig man : fangt
hüt den früehling an "

. Der März 1667 dagegen lautet :
März 1667 :

1 . mit schnee und regen saath : der kalte Merz ingath .
2 . der Merz nach finer ahrt : mih trüben wint verfahrt .
3 . trüb Osterluft fall ein : will noch nit wärmer seyn .
4 . gar frische lüfft und gwülkh : doch ohne wolkhen milkch.
5 . fein dapffer unerschrockhen : gibtß regen , schnee und flockhen.6 . khalt umerscbwebent gwülckh : und fliegent nebel trilckh .7 . rau , spöre , dürre wint : und sich aufs schneyen b ' sint .
8 . khalt spöre merzen wint : viel nebel zsammen binr
9 . der Nacht und Tageß zeit : hobtsächlich aber gschneith .10 . hobt wüest , schnee flockh und regen : den ganz Tag aufS wegen .11 . ein klarer Heller tag : gefroren wasser pflag .12 . von eyß und großem reiff : ward d' Erden hört und steiff.13 . gar großer reiff und khalt : sieht winterlich im Walt .14 . sonnenschein und klar : doch khalt noch immer dar .15 . war sonnenschein und auch : ein Wink gar khalt und rauch .16 . ist nit ohn windeß drallen : fein munter schnee gefallen .17 . gross reiff am morgen war : kalt lüfft nur halben khlar .18 . khalt lüfft und halben trüeb : solch Wetter unß nit lieb .19 . dickh reiffen srüeh ich Hab : der Aabent Pischa gab .20 . khalt Pischa Merzen meel : ein grober Winter sträl .21 . ganz wild und ungehür : hatß bischet für und für .22 . ser will und ungeschlacht : ist winterlich auffacht .23 . reiff , eyß und hört gefroren : khalt lüfft das Herz durchboren .24 . schneeflockhen nach der schwer : dhimmel gäbe her .25 . reiff , eyß und große khält : die khüe im stall vergält .26 . hell oster machet hört : die Erden unerhört .

27 . der grimmig oster blast : erhörtet dErden vast .
28 . der Helle osterwint : vast dErden zsammen bint .
29 . hell doch entsetzlich khalt : mir recht das Herz entfalt .30 . reiff , eyß , khält noch nit weicht : allwell b 'oster streicht .31 . hat grausam gschneit und geezt : tyrannisch abgelezt .

April 1667 :
1 . grob khalter pfön vorhandt : der früehling fährt inß landt .Der April gab Frühlingswind mit Gewitter vom 1 . — 13 ., dann kaltmit Schnee und Reif vom 14 . — 23 . , dann milde Witterung vom 24 . - 29Der Mai war kalt und naß , auch mit Schnee und Reif vom l . — 17dann warm und naß mit Gewitter . '

Der Juni war am 1 . u . 2 . rauh mit Schnee , dann vom 3. — 9. mildund trüb mit Regen , dann heiß vom 9 . — 15 . , dann rauh mit Schnee undReif vom 16 . - 20 . . zuletzt heiß .
^ ^

^ Der Juli war heiß mit Gewitter .
Der August heiß mit Gewitter bis 25 . , dann rauh mit Regen .Der September war veränderlich und naß , zum Theil rauh . Endeund Mitte heiß . ^
Der Oktober hell und warm bis 22 . , dann Weinlese , Ende naß .DaS Manuskript ist durch die Güte deS Hrn . Pfarrers Sulzer in Itten¬dorf im Besitze des Unterzeichneten . Karlsruhe , den 13 . März 1845 . St .* AuS dem Mittelrheinkreise , 10 . März . (Korresp . ) Der harte undlang andauernde Winter fängt an , besonders für die ärmere Klasse der Land¬leute sehr drückend zu werden . Als eine Last , der so leicht abgeholfen werdenkönnte und gewiß billig abgeholfen werden sollte , verdient aber besonders derUebelstand genannt zu werden , daß für Fußgänger , „die Mehrheit der Bevöl¬kerung " , aus den Hauptstraßen so gar schlecht gesorgt ist . Fällt nämlich eingrößerer Schnee , so werden von den Gemeinden dieBahnschlikten ausgeschickt ,und in der Mitte jeder Straße ein Weg gebahnt , der gerade breit genug füreinen Wagen oder Schlitten ist , wodurch denn der Schnee auf die Seiten derStraßehinauögeschoben wird , so daß er da dann noch tiefer alS auf den Feldern liegt . Aufdieser Bahn gehen nun die Fußgänger so lange , bis sie von einem Fuhrwerkoder Schlitten genöthigt werden , in den tiefen Schnee auszuweichen . Denkeman sich nun , daß dies besonders auf frequenten Straßen einem Fußgänger
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fast jede Minute geschieht , denke man sich aber zugleich arme Landleute weib¬
lichen Geschlechts , die mit einem Korb auf dem Kopfe ohne warme Fußbeklei¬
dung z. B . zu Markte gehen , und ehe sie die Stadt erreichen , hundertmal in
den leichten , kalten , 1 — 2 Fuß tiefen Schnee waten , Schuhe , Strümpfe und
daS Kleid davon vollhängen haben müssen , der — so lange noch hinreichende
Wärme vorhanven — schmilzt und die Füße oft biö zu den Knien näßt , zu¬
letzt aber bei den östern Wiederholungen des kalten Schneebades die Nässe in
Eis verwandelt , so wäre es eine Unmenschlichkeit , nicht auch hier an Abhülfe
eines UebelS zu denken , das zu dem ohnedies in manchen Hinsichten harten
Loos dieser Volksklasse auch noch Krankheiten aller Art im Gefolge haben muß .
Eine Abhülse aber wäre ganz leicht zu erzielen , wenn der Bahnschlitten bei
der Rückkehr auf der Seite der Straße hinfahren würde ; aber da sitzen Stein¬
haufen und gefrorene Morasthausen , und eS wäre den Fußgängern auch zu
andern Jahreszeiten zu wünschen , daß , „ wie es bereits an manchen Straßen
angefangen ist " , die Steinhaufen von den Straßen und deren Fußwegen ent¬
fernt werden durch von Zeit zu Zeit angelegte besondere Lagerplätze . Indessen
aber wäre eS jetzt auch schon in der Ordnung , daß die Straßenknechte , die
jetzt z. B . seit 2 Monaten gar nichts auf den Straßen besorgen konnten , gleich¬
wohl aber ihren Gehalt fortbeziehen , angehalten würden , am Rand ihrer
Straßen doch einen Fußweg von 2 — 3 Fuß Breite zu bahnen , was ein Ge¬
schäft von 1 — 2 Tagen wäre . Solche Erleichterungen des kleinen Verkehrs
dürften insbesondere auch diejenigen Gegenden erwarten , die der Eisenbahn
entfernter und in so manchen Beziehungen gegen jene Glücklicheren im Nach¬
theil sind : denn während Crstere ' an den Lasten dieses großen Verkehrmittels
tragen helfen , haben sie selbst von den ältern , schon für die Städte und Städt¬
chen so bequemen Posteinrichtungen gar keinen Genuß . Die 1000 Einwohner

, des Amtsstädtchens können täglich zweimal Briefe ic. nach fast allen Rich¬
tungen hin versenden und daher empfangen ; aber die 10,000 Einwohner VeS
Amtsbezirks müssen sie 4 — 5 Tage dort unbesördert liegen haben , bis ihr
Amtsbote , der den Posten gegenüber nicht einmal eine Verantwortlichkeit hat ,
sie ihnen bringt . Kann denn heutigen Tages noch der Glaube bestehen , eS
habe die mindestens zehnfach größere Mehrheit der Bevölkerung bei dem jetzt
überall hin ausgedehnten Verkehr und der Kulturstufe , auf der doch auch der
zehnte Theil der nicht in Städten oder Städtchen wohnenden andern Men¬
schen steht , nicht ähnliche Bedürfnisse , wie diese ? Der großh . Oberpostdirektion
scheint es selbst schon länger nicht mehr passend zu erscheinen , daß Posten sich
der Aemtergelegenheit zur Besorgung der ihnen anvertrauten Gegenstände be¬
dienen , statt daß die Aemter sich der Staatsanstalr , der Posten , bedienen soll¬
ten , und sie hat ihren Erpeditionen aufgetragen , während eines Jahres alle
in die Amtsbezirke gehenden Briefe zu notiren , um aus der Anzahl derselben
die Möglichkeit zu beurthrilen , ohne allzugroßen Kostenaufwand eigene Post¬
boten zu versenden . Diese Uebersicht zeigt nun allerdings annähernd die Zahl
der Briefe und Pakete , die von größerer Entfernung her in die Amtsbezirke
gehen ; aber gerade den auf dem Lande großen nahen Verkehr zeigt sie nicht :
denn wer wollte sich für Briefe rc. in die Nähe einer Postanstalt bedienen , die
sie 4 — 5 Tage liegen läßt und dann selbst nur mit Gelegenheiten erpedirt ?
Um so viel größer der Eisenbahnverkehr gegen den früher » der Eilwägen ist ,
um so viel größer würde auch derjenige durch tägliche Postboten werden , und
nach einem Jahr würde sich schon zeigen , daß die Staatskasse nicht einmal
durch eine Anstalt in Anspruch genommen würde , die aber auch dann nur
eine gerechte Befriedigung eines immer dringender werdenden Bedürfnisses
wäre . M . ( 628 )

Brandfälle . In der Nacht vom 3 . auf den 4 . d. MtS . brach in dergemeinschaftlichen Behausung des Georg Augsburger , Johann Krieger undBalthaser Augsburger s Wittwe auf dem Neckarhäuserhof , Gemeinde Mucken¬loch ( A . Neckargemünd ) Feuer aus , welches dieselbe , nebst der unter gleichemDache stehenden Scheuer und Stallung in kurzer Zeit in Asche legte . — Am5 . d Mts . NachtS halb neun Uhr gerieth ein Nebengebäude deS GastgebersRosch zu Sundheim ( A . Kork ) , welches einen Stall , Scheuer , darin eine großeMasse Heu , enthielt , in Brand , der alles dieses und einen Theil deS Wohn¬hauses verzehrte . Erst gegen 6 Uhr Morgens wurde man deS FeuerS voll¬kommen Herr . - Am 4 . d . MtS . NachtS zwischen 8 und 9 Uhr kam in demHause deS Johann Georg Haager zu Worndorf ( A . Stockach ) Feuer auS ,welches dasselbe , nebst der unter gleichem Dache befindlichen Stallung undScheuer gänzlich verzehrte . — In der Nacht vom 7 . auf den 8 . d . M . brannteder obere Stock und der Dachstuhl des Handelsmann Köhler ' schen Hauseö zuOberkirch ab . — Am 7 . d . M . NachtS 8 Uhr brannte das Wohnhaus desAndreas Trenkle zu Kollnau ( A . Waldkirch ) ab . — Den 9 . d . MtS . Abends7 Uhr brach in der Behausung deS Peter Hettich zu GrimmetShofen ( AmtS
Stühlingen ) Feuer aus , welches auch die danebenstehenden Häuser des Augu¬stin Rudolf und Konrad Götz mit Scheuern u . Stallungen gänzlich verzehrte .
BedauernSwerther Weise sind zwei Unglücksfälle hierbei vorgefallen , indem
zweien der Löschenden durch unvermutheten Einsturz deS Giebels ein Fuß abge¬schlagen wurde . ES waltet dringender Verdacht der Brandstiftung durchDritte ob .

Unglücksfall . Den 4 . d. MtS . gerieth der im FrstungSsteinbruchzu RolhenfelS beschäftigte Nikolaus Heinrich von Nordhausen im KönigreichPreußen bei 'm Wälzen großer Steine aus Unvorsichtigkeit zwischen zwei der¬
selben , wobei er eine sehr gefährliche Quetschung am Oberkörper erhielt , in
Folge welcher er lange Zeit ohne Besinnung lag . Er wurde sogleich in 's Spi¬tal nach Rastatt gebracht .

Nedigirt unter Verantwortlichkeit von C. Macklot .

Für die Wittwe und 11 Waisen des verunglückten I . M . Gräber in
Hohenwettersbach sind bei dem Kontor der Karlör . Ztg . ferner eingegangen :
von K . M . in Hagsfelden 30 kr., G . S . in Emmendingen ( 2 fl. , abzüglich11 kr . Porto ) 1 fl. 49 kr . , von großh . Posterpedilion Gengenbach 2 fl . 42 kr.,K . W - 1 fl. , zusammen 6 fl. 1 kr. ; hierzu die früheren — laut Nr . 70 d. Bl .— 188 fl. 1 kr. , macht im Ganzen 194 fl. 2 kr. Weitere Beiträge werden mit
Dank angenommen .

Für den kranken Johann Schätzte in Bulach sind bei dem Kontor der
K . Ztg . ferner eingegangen : von W . 30 kr. , L. E . L. 1 fl. , von einer Ungen . 1 fl.20 kr . , F . B . 30 kr. , K . M . in Hagsfelden 30 kr. , V . A . W . in Offenburg( 1 fl ., abzüglich 8 kr. Porto ) 52 kr. , Frau C . Wdt . 1 fl. , R . Z . W . 1 fl . 42 kr.,v . F . 1 fl. , von großh . Posterpedilion Gcngenbach 1 fl . , G . R . v. G . 1 fl.45 kr. , G . I . 2 fl ., L- R . 24 kr. , D . B . 1 fl . 12 kr. , A . K . 30 kr., L. S . v.Br . 1 fl., v . D . 30 kr . , mit dem Motto „ wenig , aber von Herzen " 30 kr. , D .M . 1 fl-, D . B . 30 kr. , ein Unterbett für 12 fl. , von vier Frauen angekauft ,F . N . 1 fl. , A . S . 1 fl . 42 kr . , G . K . 1 fl ., 4 Kronenthaler , mit dem Motto
„ noch zwanzig dazu , so hat sie die Kuh " , zusammen 34 fl . 15 kr. ; hierzu die
früheren — lt . Nr . 70 d . Bl . — 113 fl . 55 kr. , macht im Ganzen 148 fl. 10 kr.Weitere Beiträge werden dankbar angenommen .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 16 . März : Mit allgemein auf¬

gehobenem Abonnement : Zum Vortheil des Unter -
stützungssonds für die Wittwen und Waisen der
Mitglieder des großh . Hoforchesters : Großes
historisch - chronologis cheS Konzert .

Todesanzeigen .
f^ .201 .2j Denzlingen . Heute früh um

9 Uhr starb nach kurzem Krankenlager in einem
Alter von 64 Jahren unser guter Gatte und Vater ,
Pfarrer W . F . Laemmert in Denzlingen . Wir
theilen diese schmerzliche Nachricht seinen nahen und
entfernten Freunden mit und bitten um stille Teil¬
nahme .

Denzlingen , den 10 . März 1845 .
Die Hinterbliebenen .

f^ . 198 . 1j Karlsruhe . Dem Allmächtigen
hat eS gefallen , unsere innigst geliebte Tante , die
verwittwete Oberamtmännin Frank , nach mehr¬
tägigem Leiden , den 12 . d. M . , Nachmittags 4 Uhr ,
in ein besseres Jenseits abzurufen , wovon wir unsere
Freunde und Bekannten mit betrübtem Herzen benach¬
richtigen .

Karlsruhe , den 14 . März 1845 .
Die Hinterbliebenen .

( /^ . 195 . 1 ) Karlsruhe . (Verlorenes .)
Mittwoch , den 12 . dieses, ging von Ettlingen
nach Rüppurr von einem Reisenden ein Notizen¬
buch verloren . Es sind Rücken und Eck in Leder
gebunden , und hat nur für den Eigenthümer
Werth . Man bittet den redlichen Finder , es
in Ettlingen im Gasthaus zur Sonne oder in
Karlsruhe in der Stadt Warschau gegen eine
gute Belohnung abzugeben .

s^ .203 . t ) Meinen Freunden diene zur Nach -
richt, daß der Verfasser des in der „Oberrheinischen

Zeitung " vom 23 . Febr . d. I . , Nr . öS . sich befindlichen Aus¬
satzes , mit „ AuS dem Renchthale " rubriziit , wahrscheinlich
jener Advokat ist , der, wie der Abzeichner de« neuen Komet -
sterneS mit seinem Schweif berichtet , im Eifer sogar eine
Bürgersfrau bei'm Bürgermeister verklagt haben soll , weil
sie über den heil - Brief des heil . Apostel« und Propheten
Rong « gescholten habe. Dem Korrespondenten selbst aber,

^ gleichviel , wer er seyn will , gereicht eS gewiß zur Beruhigung ,
wenn ich ihm bescheinige , den mich berührenden Punkt seines
Aufsatzes gelesen zu haben . Sch , von R .

E

s/r . 196 .3) Wolfach .

Bekanntmachung .
^ » Ich mache hiermit- „ dcm vcrehrlichen rei¬

sende» Publikum be¬
kannt , daß der Om¬
nibus lvon Wolfach
nach Offenburg vom
16 . d. M . a » . jeden
Tag , Morgens 3 '/ ,
Uhr, in Wolfach bei'm
Unterzeichneten ab-
fahrt .

Wolfach , den 12 . Mär ; ISIS .
C . Armbruste »,

zum goldenen Kreuz .
s^ .207 . 3) Langensteinbach .

Viehversteigerung .
_ Die Erben des Franz Thomas _

Schab von HohwetterSbach lassen auf dortigem Hofgut
öffentlich «ersteigern , am

Dienstag , den 18 . d. M .
Morgens g Nhr :

2 Farren ,
12 Milchkühe , verschiedener Raffe und Farbe ,
4 Krlbin, t '/,jährig ,
2 Paar fette Ochsen ,
8 fette Schweine .

Langensteinbach , den il . März 1615 .
Barck , Notar .

s^ .20S .2j Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )
Man steht sich veranlaßt , hiermit zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen , daß

das Strafgesetzbuch nebst dem EinführnngSedikt .
die Stcasprozeßordnung , sowie die Gesetze über :
dir GerichtSversaffung ,
die privatrechilichen Folgen der Verbrechen und
den Strafvollzug im neuen Männerzuchtbause

unmittelbar nach ihrer Verkündung im Regierungs¬
blatt von Seiten des Unterzeichneten Ministerium « allen
denen , welche zur Anwendung dieser Gesetze berufen find,
für ihren persönlichen Gebrauch in offizieller Ausgabe
unentgeldlich werden zugesendet werden , und daß gleich¬
zeitig eine der hiesigen Buchhandlungen in Stand gesetzt
wird , solche in derselben Ausgabe an dritte Personen um
einen sehr mäßigen Preis käuflich zu überlaffen .

Eine spätere Bekanntmachung wirb de » Kaufpreis fest
bestimmen , und nebftdem die Buchhandlung bezeichnen , die
man zum Verkauf der offiziellen Ausgabe ermächtigt hat .

Karlsruhe , den 14 . März 1845 .
Justizministerium .

3 olly .
Bache lin .

Staat - paptere .
Pari « , 12 . März . 3prz. konsol. 65 . 5 . 1844 3proz .

— . — - 4 '/,Proz . — . — . 4proz . — . — . Sproz . konsol. 1l7 .65 . Bankaktien 3l75 — . Stadtoblig . 1440 . — . St . Ger «
maineisenbahnaktieu 1 l 60 . — . Versailler Blsenbahnaktien ,rechtes Ufer 635 . — . linke« Ufer 390 . — , OrleanSer Eisrn -
bahnaktien 1315 . — Straßburg -bas. Eiseubahnakt . 336 . 50 .Blg . Sproz . Anleihe — . g ( 1840 ) 106 ( 1842 ) 108 '/ «-
römische do . 105 '/, . Span . Akt. 39 '/ ° Pag . 6 '/ ° Neap . 104 . 50 .

Frankfurt , 13 . März . Prz . Papier . > Geld .
Österreich MetalliqueSobligationeu 5 — 114V .„ 4 — 103 '/ .„ 3 — 80 ' .̂

1 — 26 '/ . .Wiener Bankaktien 3 — 2008
„ „ per ultim « — 2008

- . 500 Loose do. — 158
fl. 250 Loose von 1839 _ _ 135 '/ .

Bethmann 'sche Obligationen 4 — 102 '/ .do. 4 '/ . — 103 '/ .
Preußen . Preuß . Staatsschuldschein « 3 '/ . — 100

„ „ 50 Thlr . Prämienscheine — 94 '/ .
Bayer » . Obligationen 3 ' /, 101 '/ .

„ Ludwig - kanalakt . inc . d . v . E . _ 78 '/ .
Berbacher Eisenbahnaktien 1t 3V . 113 '/ .Baden , Obligationen 3 '/ . — S8 '/ .L. A . » st. 50 Loose von 1840 — 68 '/ .

Darmstadt Obligationen 3 '/ . — 97 '/ .
,, ditto 4 — 103 '/ .„ st. 50 Loose — 78V .„ st . 25 Loose — 32 '/ .

Frankfurt . Obligationen 3 — 95 '/ .
«litto 3V . — 102 '/ .

TaunuSaktien » 250 fl . — —
„ „ per ultimo — 392

Kurheffen . Friedrich Wilhelms -Rordbahn 102 '/ .
Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/ . «» '/ .

„ fl. 25 Loose 29 '/ .
Holland . Integralen 2 '/ . 63 " / . . 63 '/ .

„ Syndikat « 3 V, — 92
„ ditto 4V . — 98 '/ .

Spanien . Obligationen 3 — 41V .
„ Aktivschulb mit 6 E . 5 29 '/ . rsv .

Portugal . Konsol « L. St . » 12 - . 3 — 69 '/ .
Polen . st. 300 kotterieloose — 97

do. zu st. 500 .- 97
Diskonto — 2'/ .

Geldkurs .
Sold . - . kr. j Silber . - . kr.Neue Louisdor . . 11 4 !Gold »I 5I »ico . 377 —

KriedrichSdor . . . 9 46 V, Laubthaler gan » . 2 43
Holl . 10 fl. Stück « . 9 55 '/ , Preuß . Thal « . 1 44 '/ ,Randdukaten . . . S 35 '/ , KLnffrankenthaler . 2 20
20 Kraakenstücke . . 9 28 '/ , Hochhaltig Silber . 24 1»
Engl . Sovereign « . 1t 58 Seringh . » .mittelh .S . 24 12

Mit einer Anzeigebeilage und Rr . 487 u. 488 de « Beiblatt «.
Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Rr. 10.
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